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Lust und Frust,  
Erfahrungen auf der Lehrstellensuche aus der Sicht von Jugendlichen im Berner Oberland 
 
abstract 
 
An der Nahtstelle von Schule und Berufsleben stehende Jugendliche laufen - trotz zögerlicher konjunktu-
reller Veränderungen positiver Art - Gefahr, keine Lehrstelle finden zu können. Jugendliche ohne Lehrstel-
le sind gezwungen, ihren Alltag ohne Arbeit als sinnstiftendes Element zu bewältigen. Unter dieser von 
Frustration und Perspektivlosigkeit geprägten Situation können Jugendliche so stark leiden, dass sie 
fremdaggressives Verhalten (Vandalismus, Bandengewalt o.ä.) entwickeln oder sich selbst mit autoag-
gressiven Handlungen (Substanzenmissbrauch, Essstörungen o.ä.) Schaden zufügen. 
In der vorliegenden Arbeit werden vier männliche und zwei weibliche Jugendliche mit Jahrgang 1987 aus 
dem Berner Oberland qualitativ befragt, um die Betroffenensicht zu folgenden Fragen zu untersuchen: 
 

 Was sind hilfreiche bzw. behindernde Einflussgrössen für die Lehrstellensuche? 
 Welche institutionellen Unterstützungsangebote kennen und nutzen Jugendliche und wie bewer-

ten sie diese? 
 
Der Einfluss der Herkunftsfamilie auf die Lehrstellensuche ist die wichtigste Einflussgrösse, unabhängig 
davon, wie viele Lehrstellenangebote es am Wohnort hat oder wie weit weg dieser sich von Städten be-
findet. Die soziale Herkunft wirkt in starkem Masse auf die Positionierung der Jugendlichen in der Berufs-
welt. Die Verwurzelung im Wohnort in Form von Beziehungskapital, welches die Familie am Wohnort ge-
nerieren konnte, tritt als prägende Einflussgrösse hervor und wirkt günstig auf die Stellensuche ein. Die 
erwähnten Einflussgrössen wirken stark, aber auch sehr individuell auf die Jugendlichen und deren Be-
rufswahl. Die Jugendlichen kennen und nutzen alle das Berufsinformationszentrum BIZ und es wird in den 
meisten Fällen als hilfreich erlebt. Andere Unterstützungsangebote wie z.B. das Motivationssemester  
‚move’ des Regionalen Arbeitsvermittlungszentrum RAV sind den Jugendlichen kaum bekannt. Der 
Wechsel vom obligatorischen System Schule ins fakultative System Arbeitswelt gelingt aus intrapersonel-
len, aber auch aus strukturellen Gründen nicht allen Jugendlichen. Die betroffenen Jugendlichen sind von 
Sozialarbeitenden nur schwer auffindbar und drohen durch die Auffangnetze zu fallen. 
 
Die Sozialarbeit muss der Integration von Familien Aufmerksamkeit widmen. Die Eltern sollen ermutigt 
werden, unterstützt durch Berufswahlkunde und Sozialarbeit in der Schule, mit ihren Kindern den Berufs-
findungsprozess früh einzuleiten. Sozialpädagogische Familienpflege kann hier unterstützend wirken. In-
dividuelle und unkonventionelle Unterstützungsangebote für stellenlose Jugendliche sollen gefördert wer-
den. So können die individuellen Ressourcen gezielt unterstützt werden. 
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